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Ulrich Strunck, Gisela Lück und Reinhard Demuth

Der naturwissenschaftliche Sachunterricht in Lehrplänen, Unterrichts­
materialien und Schulpraxis - Eine quantitative Analyse der Entwicklung 
in den letzten 25 Jahren1

1 Wir danken der Hoechst AG, Frankfurt/Main, für die großzügige Unterstützung der Arbeit

Zusammenfassung:
Der Sachunterricht der Grundschule bildet für eine ganze Reihe von Fächern der Sekundarstufe eine 
erste Ausgangsbasis. Welche Themenbereiche und Fachbezüge im Sachunterricht besonders betont wer­
den, ist allerdings ständigen Veränderungen unterworfen. Für die inhaltliche Gestaltung des naturwis­
senschaftlichen Unterrichts in der Sekundarstufe I sind möglichst genaue Kenntnisse über Inhalte und 
Umfang der naturwissenschaftlichen Themen im Rahmen des Sachunterrichts unerläßlich. Hierzu wur­
den in Deutschland in den letzten zwei Jahrzehnten nur wenige empirische Untersuchungen durchge­
führt, so daß es angesichts der immer wieder beschriebenen qualitativen Veränderungen des Sachunter­
richts wichtig schien, den aktuellen Stand in quantitativer Hinsicht zu beschreiben und zu dokumen­
tieren. Hierzu wurden quantitative Analysen von Lehrplänen, Schulbüchern, Fachpublikationen und 
Klassenbüchern vorgenommen. Es zeigt sich, daß die naturwissenschaftlichen Anteile - besonders im 
Bereich „Phänomene der unbelebten Natur“ - in den letzten 25 Jahren in bemerkenswertem Ausmaß 
zurückgegangen sind.

Abstract:
The German primary school subject „Sachunterricht“ constitutes a first educational basis for several soci­
al and natural science subjects of the German secondary school System. The composition of this multi- 
faceted subject is permanently changing according to new trends in didactics. Despite of the fundamen­
tal importance of „Sachunterricht“ for several secondary school subjects, this changing quantitative com­
position was not precisely investigated during the last two decades.
Therefore, quantitative analyses of regional curricula, textbooks, teachers’ journals and teaching reports 
of the period 1973-1997 were carried out. Results show a substantial decrease in natural science topics - 
especially of those dealing with the non-living nature - in the overall composition of „Sachunterricht“ in 
the last 25 years.

1. Einleitung

Der Sachunterricht der Grundschule ist ein 
Unterrichtsfach, das sich mosaikartig aus 
einer Vielzahl von Themenfeldern und Fach­
bezügen zusammensetzt. Diese Zusammenset­
zung veränderte sich im Laufe der Jahre, als in 
der didaktischen Diskussion neue Schwer­
punkte hervortraten. So wurde z. B. Anfang 
der 70er Jahre der hohe Anteil geographisch- 
heimatkundlicher Themen kritisiert und brei­
tere Anteile naturwissenschaftlicher Themen 
im Sachunterricht eingefordert. Diese Forde­
rungen haben sich in einer konkreten Verän­
derung der Unterrichtsinhalte umgesetzt, wie 
mehrere empirische Untersuchungen (s.u.) 
belegen.

Nach wie vor wird die Auffassung allgemein 
geteilt, daß im Sachunterricht eine ausgewoge­
ne Mischung der „Sachfächer herbeizufuhren 
sei, wobei Akzentuierungen durch die jeweili­
gen zeitspezifischen, wechselnden Anforderun­
gen an diesen Lernbereich von Zeit zu Zeit neu 
gesetzt werden müssen. Folgt man der Argu­
mentation, wie sie bezogen auf den Aufbau von 
Wissensbeständen u.a. von Ausubel, Novak 
und Hanesian (1980) vorgetragen wird, spre­
chen eine Reihe von Gesichtspunkten dafür, 
daß der Sachunterricht in eine planmäßige 
Abfolge von Unterrichtsinhalten einbezogen 
wird, mit denen die besondere Qualität schuli­
schen Lernens im Sinne eines systematisch, 
kumulativ und reflexiv angelegten Wissenser­
werbs in sinnstiftenden Kontexten gesichert
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werden soll. Die Beschreibung des IST-Standes 
der Fachanteile ist schon für eine aktuelle Dar­
stellung des Sachunterrichts eine unverzichtba­
re Bestimmungsgröße. Vor dem Hintergrund 
der aufgeworfenen Problemstellung der Ver­
bindung von Sachunterricht und naturwissen­
schaftlichem Unterricht in der SEK I gewinnt 
die Frage der Kenntnis dieses Faktors noch an 
Bedeutung.
Nach 1981 sind praktisch keine empirischen 
Untersuchungen mehr über die Anteile der tra­
ditionellen Unterrichtsfächer im Sachunter­
richt veröffentlicht worden, so daß die aktuelle 
Diskussion zu dieser Frage eher auf Vermutun­
gen oder subjektive Eindrücke angewiesen ist - 
ein Zustand, der allgemein bedauert wird (Ein­
siedler, 1997; Marquardt-Mau & Geiser, 1997; 
Schreier, 1994; Lauterbach 1992). In der vor­
liegenden Arbeit soll daher mit verschiedenen 
Analysen der Anteil der unterrichtlichen Berei­
che des Sachunterrichts in Zahlen gefaßt wer­
den. Im Mittelpunkt des Interesses steht hier­
bei der naturwissenschaftliche Teil des Sachun­
terrichts, da hier die Veränderungen in den 
letzten Jahrzehnten zu besonders deutlichen 
Abweichungen von dem Stand vor ca. 20 Jah­
ren geführt haben.

2. Stand der Untersuchungen

Eine erste quantitative Analyse zum Sachunter­
richt wurde von Friedrich durchgeführt, der 
Schülerarbeitsmappen der Jahre 1961-1966 
auswertete und eine deutliche Überbetonung 
erdkundlicher Themen beschrieb (s. Einsiedler 
& Schirmer, 1986). Noch deutlicher zeigte sich 
dies in einer Untersuchung von Höcker (1968), 
der im Raum Kiel Klassenbücher von 4. Jahr­
gängen des Schuljahres 1965/66 auswertete. Er 
stellte mit ca. 70% eine „erdrückende“ Domi­
nanz erdkundlicher Themen fest. Demgegenü­
ber machte der Bereich Physik/Technik nur ca. 
5% aller Unterrichtsstunden aus.
Die Reform der Grundschullehrpläne ab 1969 
führte dann schnell zu einer Zunahme von na­
turwissenschaftlichen Themen, die Thurn

schon in Klassenbüchern der Jahre 1969-71 
nachweisen konnte (s. Einsiedler & Schirmer, 
1986).
Schreier (1979) führte eine umfangreiche 
Analyse von Klassenbüchern der Jahre 1968­
74 aus dem Raum Kassel durch. Dabei zeigte 
sich, daß in diesem Zeitraum erdkundliche 
Anteile von ca. 62% auf ca. 29% zurückgin­
gen, so daß Biologie und Physik/Technik je­
weils auf etwa 20% ansteigen konnten.
Einsiedler und Schirmer (1986) untersuchten 
in den Jahren 1968-81 insgesamt 38 Schüler­
arbeitsmappen des 3. und 4. Schuljahres im 
Bereich der Stadt Erlangen. Erdkunde hatte 
hier - bei insgesamt sinkender Tendenz - nur 
noch einen Anteil von durchschnittlich 20%. 
Geschichte lag allgemein über 10%. Biologie 
hatte nach 1976 mit 26% den größten Anteil. 
Der Bereich Physik/Chemie/Technik schließ­
lich stieg von 11% in den Jahren 1968-71 auf 
26% im Zeitraum 1971-76. Dieser hohe 
Anteil eines wissenschaftsorientierten Sachun­
terrichts erwies sich aber nicht als stabil: Eine 
rasche Abkehr vom wissenschaftsorientierten 
Sachunterricht der frühen 70er Jahre führte 
dazu, daß der Anteil von Physik/Chemie/ 
Technik im Zeitraum 1976-81 schon wieder 
auf 11% zurückfiel.
Aus der Zeit nach 1981 liegen nur zwei quan­
tifizierende Untersuchungen vor: Breitschuh 
(1997) analysierte zehn Klassenbücher des 4. 
Schuljahres im Raum Rotenburg/Wümme in 
Niedersachsen. Es stellte ca. 29% erkundli- 
che, ca. 25% biologische, ca. 6% sozialkund- 
liche, ca. 5% geschichtliche und knapp 10% 
technisch-physikalische Themen fest. Der 
Rest entfällt auf Verkehrserziehung, sonstige 
Themen und Stundenausfälle.
Kürzlich führte Einsiedler (1998) eine Aus­
zählung der Unterrichtsthemen in den 16 
derzeit gültigen bundesdeutschen Lehrplänen 
durch und stellte dabei folgende Fachbe­
reichsanteile fest:
Soziales Lernen: 19,6%2

2 Die exakten Prozentangaben ergeben sich nur als mathematisches Ergebnis der Auszählung und sollen 
nicht suggerieren, man könne die Anteile des Sachunterrichts auf Zehntelprozente genau bestimmen.

Biologie: 25,8%
Geographie: 11,1%
Technische Erziehung: 8,1%
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Gesundheitserziehung: 10,6%
Physik: 6,2%
Geschichte: 10,2%
Wetter: 1,7%
Ökonomische Erziehung: 5,3%
Chemie: 1,5%

3. Methodik der Untersuchung

Die erwähnten älteren Untersuchungen unter­
teilen den Sachunterricht meist nur in fünf 
bis acht Bereiche und unterscheiden im natur­
wissenschaftlichen Teil lediglich zwischen 
Biologie und Physik/Technik. Bei den von 
uns durchgeführten Analysen wurden statt 
dessen die folgenden zehn Bereiche definiert: 
® Verkehrserziehung, VE
® Gesundheitserziehung, GE
® Umwelterziehung, UE
® Sozialerziehung, d.h. Sozialwissenschaften 

und andere Erziehungsfelder, wie z.B. Ge­
meinschafts-, Freizeit-, Medienerziehung, 
SozE

® Geschichte, Ges
® Erdkunde, Erd
® Biologie, Bio
® Technik, einschließlich Werken, Basteln 

und Gestalten mit Werkstoffen, Tc
® Chemie, Ch
• Physik, Ph

Eine genauere Differenzierung im naturwis­
senschaftlichen Bereich schien geboten, um 
detailliertere Ergebnisse erhalten zu können. 
Eine Unterscheidung etwa zwischen „Che­
mie“ und „Physik“ ist noch praktikabel, da 
entsprechende Unterscheidungen z.B. auch 
von den Lehrplänen der 70er Jahre vorgenom­
men wurden. Bei der Analyse der Unter­
richtsthemen erfolgte ihre Zuordnung zu den 
traditionellen Fächern „Chemie“ und „Phy­
sik“ unter der Fragestellung, welches der bei­
den Fächer sich am ehesten auf die behandel­
ten Inhalte würde beziehen können. Insofern 
wird eine Thematik wie „Aggregatzustände 
von Wasser“ dem Bereich der „Chemie“ zuge­
ordnet, da sie hauptsächlich im späteren Che­
mieunterricht wieder aufgegriffen wird.

Bei vielen fächerübergreifenden Themen 
mußte eine anteilige Zuordnung zu verschie­
denen Bereichen vorgenommen werden. Die 
Thematik „Geschichte des Fahrrads“ etwa 
wurde den Bereichen Geschichte und Technik 
jeweils zur Hälfte zugerechnet. Die Bewer­
tung ist aber auch noch von weiteren Details 
der Themenformulierung oder der optischen 
Präsentation im Schulbuch abhängig: Wenn 
auf der ganzen Schulbuchseite nur verschiede­
ne Zahnradgetriebe dargestellt sind, wurde 
diese Thematik vollständig dem Bereich 
Technik zugeordnet.
Insgesamt wurden die folgenden vier ver­
schiedenen Analysen durchgeführt:

3.1 Analyse von Lehrplänen aus dem 
Zeitraum 1973-1997

Ausgewertet wurden jeweils die aktuellen 
Lehrpläne aller 16 Bundesländer (s. Literatur­
verzeichnis). Zum Vergleich wurden ferner 
zwei Vorläuferlehrpläne aus den 70er Jahren 
analysiert, und zwar jener von NRW als dem 
bevölkerungsreichsten Bundesland sowie der 
schleswig-holsteinische Lehrplan von 1978, der 
für die analysierten Klassenbücher aus dem 
Bereich Kiel 1995/96 noch gültig war (s.u.).
Naturgemäß wirft diese Analyse noch einige 
weitere methodische Probleme auf:
® In vielen Bundesländern gibt es Schul­

fächer, die dem Sachunterricht inhaltlich 
sehr nahe stehen (etwa Werken oder Schul­
gartenunterricht), hier aber nicht berück­
sichtigt wurden. Ebenso kann nicht erfaßt 
werden, in welchem Umfang Sachunter­
richtsthemen in andere Fächer der Grund­
schule (Tiergeschichten in Deutsch, Basteln 
mit Pflanzenmaterial in Kunst etc.) ein­
fließen.

® In sieben Lehrplänen gehört Verkehrserzie­
hung nicht zum Sachunterricht. Hier wird 
für Verkehrserziehung ein Anteil von 
10,8% gesetzt, wie es dem sonst üblichen 
Durchschnitt dieses Fachbereichs ent­
spricht, um die Prozentanteile der anderen 
Fachbereiche möglichst wenig zu verzerren.

• Die meisten Lehrpläne sind auf mehreren 
Ebenen organisiert. Der rheinland-pfälzi­
sche Lehrplan von 1984 beispielsweise be-
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steht aus Auflistungen von 20 Erfahrungs­
bereichen, die in 59 Unterrichtsreihen, 151 
Ziele und schließlich 491 Hinweise zum 
Unterricht gegliedert sind. Der Anteil 
etwa von Chemie beträgt je nach Ebene 
10,0%, 5,1%, 4,0% oder 5,3%. Natürlich 
hätte die 49ler-Ebene aufgrund der breite­
ren Datenbasis Vorrang. Eine noch sichere­
re Datenbasis erhält man aber, wenn man 
alle vier Ebenen in die Wertung einbezieht 
und zu einer 72ler-Ebene zusammenfaßt. 
Chemie liegt dann bei 5,1%. Es wurden 
daher sämtliche Themennennungen auf 
allen Ebenen der Lehrpläne mit jeweils 
gleicher Gewichtung gewertet. Auf diese 
Weise erhält man teilweise über 800 Items 
pro Lehrplan, was die erwähnten, unver­
meidlichen Unebenheiten weitgehend her­
ausmitteln dürfte.

3.2 Analyse von Schulbüchern aus dem 
Zeitraum 1974-1996

Schulbücher folgen den inhaltlichen Vorgaben 
der Lehrpläne, müssen dies jedoch nicht not­
wendigerweise: sie wären als „retardierende“ 
aber auch als „innovative“ Elemente durchaus 
denkbar. Sie wurden in die Untersuchung ein­
bezogen, um Hinweise auf die o.g. Ein­
flußmöglichkeiten zu erhalten. Untersucht 
wurden 20 Schulbücher für den 4. Jahrgang 
(s. Literaturverzeichnis), wobei der Anteil der 
Bereiche seitenweise ausgezählt und densel­
ben zehn Bereichen wie bei der Lehrplanana­
lyse zugeordnet wurde.

3.3 Analyse von Fachzeitschriften aus 
dem Zeitraum 1978-1997

Von den Fachzeitschriften, die Fragen des 
Sachunterrichts aufgreifen, wurde zunächst 
„Sachunterricht und Mathematik in der Pri- 
marstufe (1978-1995)“ analysiert, da diese 
Zeitschrift am stärksten auf den Sachunter­
richt spezialisiert war und allgemein als „die“ 
Zeitschrift des Sachunterrichts gilt. Zum Ver­
gleich wurde von den allgemeineren Grund­
schulzeitschriften das „Grundschulmagazin 
(1987-1997)“ ausgewertet, da bei ihm eine 
exakte quantitative Analyse zum Sachunter­
richt am ehesten durchführbar ist. Andere

Zeitschriften wie „Die Grundschule“ oder 
„Grundschulzeitschrift“ lassen sich nach die­
sem Verfahren nicht auswerten, da sie keine 
Rubrik zum Sachunterricht führen, sondern 
grundschulrelevante Themenhefte herausge­
geben werden.
Im einzelnen wurde von „SMP“ jede Seite in 
den Beiträgen der Rubriken „Naturwissen­
schaftlich-technischer Lernbereich“, „Gesell­
schaftswissenschaftlicher Lernbereich“ und 
„Arbeitsvorlagen Sachunterricht/Verkehrser- 
ziehung“ (durchschnittlich 209 Seiten pro 
Jahrgang) sowie von „Grundschulmagazin“ 
jede Seite unter der Rubrik „Sachunterricht“ 
(durchschnittlich 79 Seiten pro Jahrgang) den 
zehn Bereichen zugeordnet.

3.4 Analyse von Klassenbüchern aus 
dem Raum Kiel

Um nicht nur Vorgaben von Lehrplänen oder 
Unterrichtsmaterialien zu berücksichtigen, 
sondern soweit als möglich auch die Schul­
wirklichkeit zu erfassen, wurde jede Sachun­
terrichtsstunde in den Klassenbücher des 3. 
und 4. Jahrganges des Schuljahres 1995/96 
von 12 unterschiedlichen Schulen aus der 
Stadt Kiel und dem Umland einem der obi­
gen Bereiche zugeordnet. Verkehrserziehungs­
stunden wurden allerdings nicht mitgezählt, 
da Verkehrserziehung im zugehörigen Lehr­
plan von 1978 nicht zum Sachunterricht 
gehörte.
Insgesamt wurden 56 Klassenbücher mit 
6.062 Sachunterrichtsstunden erfaßt. Auf eine 
komplette Auswertung von Klassenbüchern 
des 1. und 2. Jahrganges konnte verzichtet 
werden, da orientierende Analysen zeigten, 
daß der Sachunterricht hier nur relativ wenige 
Stunden umfaßt, weitgehend in den allgemei­
nen Anfangsunterricht integriert ist und 
besonders viele fächerübergreifende Themen 
aufweist, so daß eine quantifizierende Analyse 
nicht durchführbar ist.
Ausgewertet wurden Klassenbücher des 
Schuljahres 1995/96, für das noch der alte 
schleswig-holsteinische Lehrplan von 1978 
gültig war. Im Hinblick auf den naturwissen­
schaftlichen Sachunterricht ist diese Untersu­
chung von besonderem Interesse, da dieser

72



Strunck, Lück, Demuth: Der naturwissenschaftliche Sachunterricht Z/DN

Lehrplan einen höheren Anteil für die Natur­
wissenschaften forderte als die Lehrpläne aller 
anderen Bundesländer. Interessant ist auch, 
daß die Untersuchung genau 30 Jahre nach 
Höcker in der gleichen Stadt stattfand.

4. Ergebnisse

4.1 Lehrpläne
Die Auswertung der Lehrpläne erbrachte fol­
gende Ergebnisse (Tab.l):

Die Tabelle weist aus, daß die „harten“ 
Naturwissenschaften in den 70er Jahren noch 
einen quantitativ wichtigen Teil der Sachun­
terrichtslehrpläne darstellten, wie man auch 
Lehrplananalysen von Lauterbach und Mar­
quardt (1976) sowie Bolscho (1978) entneh­
men kann. Teilweise wurde sogar von einer 
„dominierenden Stellung“ der Naturwissen­
schaften gesprochen (s. Einsiedler & Schirmer, 
1986, S. 318). Seit Beginn der 80er Jahre sind 
dagegen physikalische und chemische The­
men in den Lehrplänen meist nur noch eine

Tab. 1: Prozentuale Anteile der Teilbereiche des Sachunterrichts in Lehrplänen

Land Jahr VE. GE UE SozE Ges Erd Bio Tc Ch Ph Anzahl
Themen

NRW 1973 5,2 5,3 1,9 18,5 1,4 20,2 19,2 13,6 7,8 6,9 860
Schleswig­
Holstein 1978 (10,8) 5,3 2,6 17,4 3,7 21,8 14,4 6,5 8,0 9,4 735
Bayern 1982 (10,8) 7,9 3,1 28,6 10,3 10,8 18,6 3,7 4,0 2,3 462
Nieder­
sachsen 1982 (10,8) 12,5 2,7 24,5 5,2 17,0 14,4 5,6 4,8 2,3 570
Bremen 1984 11,3 6,5 1,6 20,2 12,9 11,3 21,8 8,1 1,6 4,8 62
Rheinland­
Pfalz 1984 (10,8) 2,6 2,2 15,3 7,1 19,8 24,4 6,8 4,5 6,3 721
NRW 1985 7,7 12,1 6,6 26,4 7,7 17,6 9,9 7,7 4,4 0,0 91
Berlin 1987 7,5 11,9 10,1 16,2 5,4 13,5 16,6 17,5 0,6 0,8 616
Branden- 
bürg 1991 11,7 12,1 4,0 23,8 6,3 15,2 12,6 13,5 0,4 0,4 223
Sachsen 1992 7,8 10,6 6,0 23,2 5,0 14,4 22,0 3,6 2,6 4,8 604
Saarland 1992 2,4 12,5 4,2 24,4 7,1 7,7 23,2 17,9 0,6 0,0 168
Sachsen­
Anhalt 1993 (10,8) 14,5 7,8 20,3 7,1 13,6 21,1 1,0 0,9 0,9 699
Thüringen 1993 12,8 8,4 10,3 25,0 5,3 20,3 14,9 1,3 0,6 1,1 819
Baden- 
Württemb. 1994 11,8 8,6 10,9 37,6 3,6 10,1 8,8 6,3 1,7 0,6 524
Hamburg 1994 (10,8) 7,3 8,4 30,1 6,0 14,0 H,5 5,6 3,5 2,8 255
Hessen 1995 (10,8) 3,4 3,4 27,7 5,4 9,9 15,3 13,6 5,1 5,4 315
Meck.-Vorp. 1996 30,7 11,8 4,8 22,5 7,0 7,6 11,0 2,0 1,1 1,4 355
Schleswig­
Holstein 1997 9,5 5,5 7,4 28,9 8,6 20,9 10,2 2,5 3,7 2,8 325

Randerscheinung, bei allerdings großen Un­
terschieden zwischen den einzelnen Bundes­
ländern. In Berlin, Sachsen-Anhalt, Thürin­
gen und dem Saarland fehlt ein Bereich „Phä­

nomene der unbelebten Natur“ praktisch 
vollständig. Insgesamt sind die Anteile der 
„harten“ Naturwissenschaften Chemie und 
Physik deutlich zurückgegangen (Abb. 1).
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Abb. 1: Entwicklung des Anteils chemischer und physikalischer Themen am Sachunterricht

4.2 Schulbücher
Die Analyse der Schulbücher ergab zumindest 
für die naturwissenschaftlichen Bereiche sehr 
ähnliche Ergebnisse wie die Analyse der Lehr­
pläne (Abb. 2), so daß „retardierende“ oder „in­
novative“ Einflüsse dieses Mediums kaum be­
legt werden können.

wenn man eine Gerade als Näherung akzeptiert 
- von über 6% auf 2%. Allerdings ist für einen 
Bereich ein Rückgang von 6% auf 2% gravie­
render als etwa ein Rückgang von 26% auf 
22%. Dividiert man daher die absoluten Verän­
derungszahlen noch durch den Anteil, den ein 
Bereich durchschnittlich am Sachunterricht hat,

Abb. 2: Durchschnittliche Anteile der Bereiche des Sachunterrichts im Zeitraum 1973-1997

Der Steigungsparameter der Regressionsgeraden 
in Abb.l gibt an, daß der Anteil von Chemie an 
den Lehrplänen durchschnittlich pro Jahr um 
0,23% (in absoluten Zahlen) zurückgegangen 
ist. Innerhalb von 20 Jahren sank der Anteil -

so erhält man relative Vergleichszahlen dafür, 
wie drastisch ein Bereich seinen Anteil verän­
dert hat. In Lehrplänen und Schulbüchern erge­
ben sich dann die in Abb. 3 gezeigten Verände­
rungsintensitäten.

Abb. 3: Relative Veränderungen der Bereiche des Sachunterrichts von 1973 bis 1997
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Die substantiellen Verluste der „harten“ Natur­
wissenschaften werden durch Zugewinne im 
Bereich der Umwelterziehung nicht ausgegli­
chen. Selbst wenn man Biologie, Chemie, Phy­
sik, Technik und Umwelterziehung zu einem 
umfassenden Bereich „Naturwissenschaften“ 
zusammenfaßt, zeigt sich auch hier - bei großen 
Schwankungen zwischen den einzelnen Bundes­
ländern - ein Rückgang (Abb. 4):

4.3 Fachzeitschriften
In der Zeitschrift „Grundschulmagazin“ konn­
te ein deutlicher Rückgang der Naturwissen­
schaften festgestellt werden. In „Sachunterricht 
und Mathematik in der Primarstufe“ bleiben 
Anteil und auch qualitatives Anspruchsniveau 
der naturwissenschaftlichen Beiträge über zwei 
Jahrzehnte auf ungewöhnlich hohem Niveau 
weitgehend erhalten (Abb. 5):

Abb. 4: Rückgang des naturwissenschaftlichen Anteils des Sachunterrichts (Bio, Ch, Ph, Tc, UE)

Zu diesem Rückgang des quantitativen Anteils 
der Naturwissenschaften kommen noch Verän­
derungen in qualitativer Hinsicht hinzu. Der 
Vergleich der Lehrpläne macht eine zurückge­
hende Orientierung an Elementen der jeweili­
gen Fachsystematik offenkundig, etwa wenn 
der hessische Lehrplan von 1995 für die ersten 
beiden Schuljahre vorschlägt, „im und mit 
Wasser zu spielen, zu matschen usw.“ oder 
„Seifenblasen herzustellen“ (S. 137), während 
der nordrhein-westfälische Lehrplan von 1973 
für diese Schuljahre die Einführung von Stoff­
begriff und Teilchenmodell forderte (S. 5 ff).

Bezeichnenderweise hat SMP ihr Erscheinen 
mit Ende des Jahres 1995 eingestellt. Sie 
wurde abgelöst von der neuen Zeitschrift 
„Sache-Wort-Zahl“, die den sonstigen Grund­
schulzeitschriften konzeptuell viel näher 
steht. Titel und Inhalte der bislang erschiene­
nen Themenhefte zeigen, daß die Orientie­
rung an den Wissensbeständen der Bezugs­
wissenschaften in dieser neuen Zeitschrift 
nicht mehr im Vordergrund steht, so daß eine 
Auszählung nach den zehn Bereichen nicht 
sinnvoll ist.

[%]

■ SMP
® GSMag.
------Linear (SMP)
- - - - Linear (GSMag.)

1975 1980 1985 1990 1995 2000 Nahr]
Abb. 5: Anteil von Technik, Chemie und Physik in zwei Fachzeitschriften
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Insgesamt findet man somit in deutschen Fach­
zeitschriften jetzt keinerlei Unterrichtsvor­
schläge mehr mit einer fachlichen Orientie­
rung, wie sie in den 70er Jahren üblich war.

4.4 Klassenbücher
Hervorstechendes Ergebnis unserer Analysen 
ist die extreme Variationsbreite in der Ausge­
staltung des Sachunterrichts in Abhängigkeit 
von der Lehrperson. So schwankt etwa Erd­
kunde zwischen 6 und 84% oder Biologie 
zwischen 0 und 66%. Es lassen sich Klassen 
finden, bei denen der Anteil von Technik, 
Chemie und Physik zusammen 44% beträgt, 
während er in der Parallelklasse bei 0% liegt. 
Schließlich ist herauszuheben, daß der Sach­
unterricht im 3. Schuljahr ein ganz anderes 
und deutlich vielseitigeres Bild als im 4. 
Schuljahr bietet, das von der Geographie 
Schleswig-Holsteins dominiert wird (Tab. 2). 
Hier ähnelt der Sachunterricht häufig noch 
der schleswig-holsteinischen Heimatkunde, 
wie sie vor 30 Jahren in Höckers Untersu­
chung dokumentiert wurde.

gültigen Lehrplans von 1978 zu vergleichen. 
In Abb. 6 wird gegenübergestellt, welche 
Prozentanteile die Bereiche in bezug auf The­
menforderungen des Lehrplans (3. und 4. 
Schuljahr) hatten und welche Prozentanteile 
in bezug auf Unterrichtszeit bei der Analyse 
der Klassenbücher zu verifizieren waren 
(s. Abb. 6).

Während der Lehrplan für Biologie, Physik 
und Chemie annähernd gleiche Anteile vor­
sah, überwog Biologie in der Schulwirklich­
keit etwa gegenüber Chemie fast um den Fak­
tor 10. Bei aller Variationsbreite des Sachun­
terrichts war es in keiner einzigen Klasse fest­
zustellen, daß Chemie einmal mit mehr Stun­
den bedacht wurde als Biologie. Erdkunde, 
Biologie und Geschichte werden offenbar von 
den Lehrkräften als die unverzichtbaren 
Gegenstandsbereiche des Sachunterrichts auf­
gefaßt. Die Unterrichtsreihen waren hier 
merklich länger und gründlicher als in den 
anderen Feldern und werden auch häufiger 
mit Tests abgeschlossen.

Tab. 2: Vergleich von 3. und 4. Klasse in Kieler Klassenbüchern (jeweils 28 Klassenbücher projahrgang)

Jahrgang GE UE SozE Ges Erd Bio Tc Ch Ph Stunden
3. Klasse 5,3 3,3 9,5 10,2 19,1 34,6 7,3 4,3 7,1 98
4. Klasse 2,9 2,2 4,2 12,1 51,2 18,0 4,5 1,7 3,3 119

Interessant ist es nun, die Unterrichtswirklich­
keit mit den Vorgaben des alten, im naturwis­
senschaftlichen Bereich besonders anspruchs­
vollen, zur Zeit der Untersuchung immer noch

Physikalisch-chemische Unterrichtsreihen konn­
ten nur in etwa der Hälfte der Klassen beob­
achtet werden. Im physikalischen Bereich do­
minierten eindeutig Unterrichtsreihen zu

Abb. 6: Lehrplanforderungen und Schulwirklichkeit
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„Strom-Stromkreis-Schaltungen“, daneben tra­
ten auch solche zu Themenfeldern wie 
„Magnete“ oder „Thermometer“ auf, die 
durchaus auch mit kleinen Experimenten erar­
beitet wurden. Der Unterrichtsteil, der „Che­
mie“ zuzurechnen ist, reduzierte sich fast voll­
ständig auf den Themenkreis „Wasser-Verdun­
stung-Wasserkreislauf£. Lediglich in zwei von 
insgesamt 56 Klassen konnten noch thema­
tisch anders orientierte Reihen (zu „Luft“) 
ermittelt werden; darüber hinaus finden sich 
sporadisch einige „chemische“ Stunden zu 
„Müllverbrennungsanlage“, „Stärkenachweis“ 
oder „Weihnachtskerze“. Nur etwa 15% aller 
Klassenbücher wiesen eine oder mehrere Stun­
den aus, in denen kleine Experimente mit 
einem chemischen Bezug, also zur Erkundung 
der stofflichen Welt, durchgeführt wurden. 
Demgegenüber fordert der Lehrplan von 1978 
allein für das 4. Schuljahr folgende Themen aus 
dem chemie-affinen Bereich (S. 63):
® „Lösen und Wiedergewinnen von Stoffen“
• „Mischen und Trennen von Stoffen“
» „Stoffumwandlungen durch Erhitzen und 

Verbrennen“
» „Wasserkreislauf in der Natur“ 

(verbindliches Thema)
® „Wasserentsorgung“ 
® „Färben und Drucken“

Der Lehrplan wird somit besonders in dem 
Bereich, der sich mit chemischen Kontexten 
befaßt, bei weitem nicht erfüllt. Es drängt sich 
der Eindruck auf, daß naturwissenschaftliche 
Themen offenbar um so weniger unterrichtet 
werden, je höher ihr fachlicher Anspruch an die 
Lehrperson ist. Das Lehrplanthema „Stoffum­
wandlungen durch Erhitzen oder Verbrennen“ 
etwa war in den Klassenbüchern mit keiner 
einzigen Stunde dokumentiert.

5. Schlußfolgerungen

Der eigentliche Paradigmenwechsel vom wis­
senschaftsorientierten Sachunterricht der frü­
hen 70er Jahre mit starken naturwissenschaftli­
chen Schwerpunkten zu der heutigen Form des 
Sachunterrichts hat in der didaktischen Dis­

kussion hauptsächlich in den Jahren 1974 und 
1975 stattgefunden (Bäuml-Roßnagel, 1988). 
In Lehrplänen, Unterrichtsmaterialien und 
wohl auch in der Schulwirklichkeit ist nach der 
vorliegenden Untersuchung ein weiterer Rück­
gang der naturwissenschaftlichen Anteile des 
Sachunterrichts auch innerhalb des neuen Para­
digmas festzustellen, obwohl Einsiedler und 
Schirmer schon 1986 einen Anteil von 11% für 
Physik/Chemie/Technik „angesichts der heuti­
gen und zukünftigen Bedeutung technisch­
naturwissenschaftlicher Kenntnisse“ als gering 
einschätzten (S. 321). Es ist davon auszugehen, 
daß der Sachunterricht heute in manchen Bun­
desländern oder wenigstens bei manchen Lehr­
kräften Phänomene der unbelebten Natur 
nicht mehr thematisiert. Hinzu kommt noch, 
daß der Sachunterricht heute auch in qualitati­
ver Hinsicht eine relativ große Distanz zu den 
Naturwissenschaften hat. „Seine Themen 
schließen durchaus Gegenstände und Phäno­
men aus Natur und Technik ein, sofern sie 
direkt erlebbar, sensorisch erfahrbar, alltags­
sprachlich beschreibbar und zudem noch Teil 
der nahen Umgebung sind. Doch hat das theo­
retische und methodische Natur- und Technik­
wissen danach nur sekundäre Bedeutung, bei­
spielsweise bei terminologischen Fragen und 
als Hintergrundwissen bei der Darstellung und 
Erklärung von elementaren Zusammenhän­
gen“. (Lauterbach, 1992)
Direkte quantitative Vergleiche mit Lehrplä­
nen anderer Länder sind kaum möglich, da es 
eine unmittelbare Entsprechung zum deut­
schen Sachunterricht nicht immer gibt. Den­
noch ist festzustellen, daß der Primarstufen- 
unterricht Phänomene und Gesetzmäßigkei­
ten der unbelebten Natur in praktisch allen 
entwickelten Ländern thematisiert. Im eng­
lischsprachigen Kulturraum etwa gehört 
„Science“ - eine ausgewogene Mischung ver­
schiedener naturwissenschaftlicher, nicht nur 
biologischer Aspekte - von Anfang an ganz 
selbstverständlich zum Kern des Schulpro­
gramms. Zudem gibt es in den letzten Jahren 
in mehreren Ländern (z.B. USA, Dänemark, 
Frankreich) verstärkte Bemühungen, den Ein­
führungsunterricht in den Naturwissenschaf­
ten zu intensivieren oder zu verbessern. Im
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internationalen Vergleich gerät damit der 
naturwissenschaftliche Unterricht in der 
Grundschule in Deutschland insgesamt - und 
verstärkt in bestimmten Bundesländern - 
zunehmend ins Abseits. Die Frage, ob zwi­
schen diesem Befund und den Ergebnissen der 
TIMS-Studie (International Association for 
the Evaluation of Educational Achievement, 
1996) ein Zusammenhang besteht, ist im 
Augenblick noch nicht zu beantworten.
Die vorliegende Untersuchung stützt die 
öfters geäußerte Meinung, daß die Abkehr 
vom wissenschaftsorientierten Unterricht der 
70er Jahre zu einem übertriebenen Ausschlag 
des Pendels in die andere Richtung geführt 
hat (Schreier, 1994). Für diese Entwicklung 
gibt es natürlich einige Gründe:
® Die vom Anspruchsniveau her gesehen über­

zogenen, streng systematisch angelegten 
naturwissenschaftlichen Lehrgänge der 70er 
Jahre sind noch allgemein in schlechter 
Erinnerung.

• Nur ein geringer Teil der Lehrkräfte fühlt 
sich für die Anforderungen eines naturwis­
senschaftlichen Sachunterrichts ausreichend
ausgebildet.

® Schließlich paßt eine systematische natur­
wissenschaftliche Wissensvermittlung nur 
schlecht in die unterrichtsmethodische Land­
schaft des heutigen Grundschulunterrichts.

Diese Entwicklung steht im Widerspruch zu 
kognitionspsychologischen Erkenntnissen:
® Empirische Untersuchungen an der Uni­

versität Kiel zeigen, daß schon Vorschul­
kinder Phänomenen der unbelebten Natur 
mit einem überraschend hohen Interesse 
und - wie Interviewergebnisse zeigen - mit 
einer bemerkenswerten Gedächtnis- und 
Lernfähigkeit begegnen (Lück, 1998 und 
Lück & Demuth, 1998).

® In den letzten 20 Jahren hat die internatio­
nale, konstruktivistisch orientierte For­
schung zu Schülervorstellungen eindeutig 
belegt, daß Kinder im Grundschulalter 
sich mit Phänomenen der unbelebten Na­
tur nachdrücklich auseinandersetzen und 
Erklärungsversuche entwickeln (s. Biblio­
graphie von Pfundt & Duit, 1994). Ohne 
eine gezielte unterrichtliche Behandlung 
entsprechender Inhalte setzen sich dabei oft 
in fachlicher Hinsicht falsche Alltagstheo­
rien fest, die den Aufbau eines fundierten 
Weltverständnisses nicht stützen, sondern 
eher behindern. Defizite in der didakti­
schen Aufbereitung der entsprechenden
Problemstellung sind unverkennbar, eine 
Orientierung an internationalen Standards 
der Naturwissenschaftsdidaktik wäre drin­
gend geboten, ebenso die Entwicklung der 
entsprechenden Unterrichtsprogramme für

Abb. 7: Dominanz von belebter über unbelebte Natur
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den Primarbereich (vgl. Marquardt-Mau, 
1996). Aus der Sicht der Naturwissen­
schaftsdidaktik der Sekundarstufe scheint 
es wichtig, der Frage der vertikalen Ver­
knüpfung von Elementen des Sachunter­
richts und denen des naturwissenschaftli­
chen Unterrichts in der Sekundarstufe I 
neue Beachtung zu schenken.

• Diskussionswürdig ist auch die Tatsache, 
daß sich das Verhältnis von Unterrichtsthe­
men zur belebten Natur gegenüber The­
men zur unbelebten Natur in den vergan­
genen 20 Jahren deutlich verändert hat. 
Vergleicht man etwa in den Lehrplänen die 
Summe „Biologie/Umwelterziehung/Ge- 
sundheitserziehung - belebte Natur“ mit 
der Summe „Physik/Chemie - Phänomene 
der unbelebten Natur“, so zeigt sich, daß 
seit Beginn der 80er Jahre die Beschäfti­
gung mit der belebten Natur teilweise um 
den Faktor 10 überwiegt (Abb. 7). Die 
Untersuchung der Kieler Klassenbücher 
läßt darüber hinaus vermuten, daß dieses 
Verhältnis in der Schulpraxis noch unaus­
gewogener ist.
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